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Über Fragen und Anregungen zu diesem 
Thema freuen sich:

Die FDP-Fraktion im Berliner Abgeordnetenhaus fordert 
die Bezirke und die Berliner Stadtreinigung (BSR) auf, die 
Zahl verunreinigter Stadtflächen zu minimieren und 
der Erfüllung ihrer Reinigungspflicht nachzukommen.

Die FDP-Fraktion fordert die Biotonne nur dort ein-
zusetzen, wo sie die ökologische Eigenkompostie-
rung nicht verdrängt und keinen energetischen und lo-
gistischen Mehraufwand bewirkt.

Die FDP-Fraktion fordert, dass seitens der Ordnungs-
ämter genauer und stärker darauf geachtet wird, dass 
Strafen bei Verstoß gegen das Fütterungsverbot 
durchgesetzt werden.

Damit in Zukunft weniger Unfälle durch „Wildschwein-
Mensch-Konfrontationen“ stattfinden, ist es dringend  
erforderlich, mehr Stadtjäger zu beschäftigen und 
den Weg für eine unkompliziertere Bejagung zu eb-
nen, beispielsweise durch die Erlaubnis, in der Stadt mit 
Licht jagen zu dürfen.

Die wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe des 
Stadtjägers muss eine angemessene Berücksichtigung 
in der Gesellschaft finden. Deshalb fordert die FDP- 
Fraktion, dass die Stadtjäger für ihre Tätigkeit und 
den ihnen entstehenden Aufwand kostendeckend und 
ihrer Verantwortung entsprechend entschädigt wer- 
den.

Die FDP-Fraktion fordert, dass der Senat und die Bezirke 
die Bürger über die Bejagungsmöglichkeiten im 
Stadtgebiet aufklären und betroffenen Grundstücksei-
gentümern unaufgefordert Zustimmungserklärungen für 
die Bejagung auf ihrem Grundstück zusenden. Ebenso 
sollen alle Bezirke, in denen Probleme mit Wildschwei-
nen auftreten, die Zustimmung zur Bejagung für ihre 
bezirklichen Flächen erteilen.

 Wir fordern:
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Es wird Zeit.

Christoph Meyer
Fraktionsvorsitzender

Henner Schmidt
Sprecher für Umweltpolitik

www.fdp-fraktion-berlin.de
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Den Vormarsch der Wildschweine
in die Stadt stoppen
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Verhalten bei Begegnung mit Wildschweinen

Risikogruppe Verhaltensregeln
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Anwohner, Spaziergänger oder Autofahrer, die unverhofft Wildschweinen begegnen, wissen oft nicht wie sie sich verhalten sollen. 
Deshalb hier, kurz zusammengefasst, die wichtigsten Verhaltensregeln:

 

 

 
 

 
 
 
 
 

 

  
 

 
 

 
 

Nach Schätzungen gibt es 
bis zu 6000 Wildschweine in Berlin.

6000
Wildschweine

Den Vormarsch der Wildschweine 
in die Stadt stoppen!

Immer mehr Wildschweine verlassen die Berliner Wälder 
und ziehen ins Stadtgebiet. Dort verwüsten sie private 
Grundstücke und öffentliche Grünanlagen. 

Um in Gärten zu gelangen, heben die Wildschweine Zäune 
hoch oder springen über hohe Einfriedungen. 
Sie beschädigen Müllsäcke oder blockieren den Verkehr. 

Und die Schwarzkittel bringen die Berliner gegeneinander 
auf: Tierschützer attackieren Jäger, Gärtner beschimpfen 
Nachbarn.
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